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Cajkovskij und die russischen "Eisenbahnkönige" 

Jochen Haeusler 

Die St. Petersburger Rechtsschule 

Die St. Petersburger Rechtsschule, die Cajkovskij in den Jahren 1850-1859 besuchte, bevor er 
als Verwaltungssekretär ins Justizministerium eintrat, war eine der prominentesten Ausbil
dungsstätten des zaristischen Rußland fur die Söhne adliger und bürgerlicher Familien. Ihren 
begabten Absolventen standen bedeutende Karrieren im öffentlichen Dienst offen. Schüler 
dieser Kaderschmiede des Staates waren später auch Cajkovskijs Brüder, die Zwillinge Ana
tolij und Modest, sowie sein Lieblingsneffe Vladimir L. Davydov ("Bob"); außerdem J. G. 
von Derwies und Nadezda von Mecks Söhne - diese nennt der Komponist im Briefwechsel 
mit seiner Mäzenin und Vertrauten deshalb auch "seine Kollegen"

1
• 

Absolventen der Rechtsschule haben beim stürmischem Aufbau des russischen Eiseu
bahnwesens eine bedeutende Rolle gespielt. Und Cajkovskij war, wie seine Briefwechsel und 
Tagebücher zeigen, mit einigen dieser Unternehmer und Pioniere, die der Minister Graf Ser
gej Jul'evic Witte in seinen Erinnerungen2 "Eisenbahnkönige" nennt, befreundet oder be
kannt3. Ihre Unterschriften befinden sich auf Aktien und Obligationen russischer Eisenbahn
gesellschaften (siehe die Abbildungen von Aktien, Obligationen und Coupons am Ende des 
Beitrags). 

Paul und Johann G. von Derwies 

Der aus dem Baltikum stammende russische Finanzminister von Reutern hat laut Wittes Erin
nerungen seinem früheren Mitschüler P. G. von Derwies zu einer Konzession fl.ir den Bau der 
Eisenbahnlinie Rjazan-Kozlov verholfen, deren Konditionen bemerkenswert günstig und so 
lange Vorbild fur ähnliche Konzessionen waren, bis der Staat eine kompetentere Vergabe
praxis einfl.ihrte. So durfte von Derwies bis zu einer von ihm selbst geschätzten Höhe Geld 
fl.ir den Bau der Eisenbahnlinie und ihren Startbetrieb aufnehmen, dessen Zinsen und Tilgung 
der Staat garantierte. Die Verwaltung des Geldes wurde nicht kontrolliert und erfolgte aus
schließlich durch von Derwies selbst. Für die Geldaufuahme gab die Eisenbahngesellschaft, 
deren Aktien (vgl. Abbildung I am Ende des Beitrags) er behielt, Obligationen heraus (siehe 
Abbildung 2). Da die tatsächlichen Kosten deutlich unter dem geschätzten Aufwand lagen, 
konnte von Derwies mit seinen Lieferanten ähnlich großzügig verfahren. Er wurde schnell 
reich, erkannte aber, daß diese unternehmerisch goldenen Zeiten nicht ewig währen konnten. 
So zog er sich zurück und privatisierte mit einem eigenen Orchester und mit Musikauffl.ih
rungen in Italien. Sein Sohn S. P. von Derwies als Großaktionär und sein Bruder J. G. von 
Derwies blieben aber im Eisenbahngeschäft. Letzterer, früherer Mitschüler Cajkovskijs auf 
der Rechtsschule, wurde später Präsident der Eisenbahngesellschaft Rjazan-Uralsk. 

Einer der Kompagnons von P. G. von Derwies ist der baltische Ingenieur (Otto Georg) 
Kar! 0. von Meck (1819-1876), seit 1847 verheiratet mit der als Geschäftsfrau begabten Na-

1 CM 2. Nr. 106 aus dem Jahre 1879. 
2 Vospominanija v 2 t. (Erinnerungen in 2 Bänden), Berlin 1922.- Neuausgabe 3 Bände, Moskau 1960. 
3 Vgl. CM (Namenverzeichnis) und Witte (Band 1, S. 115 ff.). 

91 



Jochen Haeusler: Cajkovskij und die russischen "Eisenbahnkönige" 
··~-·-····~~-.. ·-~~--···~~-------···-·~--·--·~~~~ ~~~-· 

dezda Filaretovna Frolovskaja (1831-1894)
4

• Von der Geschäftsverbindung Derwies - Meck 
profitiert auch die Familie von Cajkovskijs Schwester Aleksandra I. Davydova5

. So berichtet 
der Komponist seiner Vertrauten N. F. von Meck verschiedene Male, daß J. G. von Derwies 
seiner Schwester den eigenen Salonwagen fl.ir Fahrten zwischen dem ukrainischen Kamenka 
und Moskau zur VerfUgung gestellt habe. Auch über Todesfalle in der Familie Derwies kor
respondieren Frau von Meck und CajkovskU. Das Verhältnis zwischen den Familien Meck 
und Derwies hat sich später offenbar sehr abgekühlt, vor allem wohl deshalb, weil die Mecks 
vergeblich auf Hilfe bei den Finanzierungsproblemen ihrer Bahnlinien hofften6

. 

Karl und Nade.Zda von Meck 

Aus dem umfangreichen Briefwechsel Cajkovskij-Meck wissen wir, daß es Frau von Meck 
war, die ihren Mann davon überzeugen mußte, das Beamtendasein mit dem eines freien Un
ternehmers zu vertauschen; ihrer Zielstrebigkeit, ihrem Ehrgeiz und ihrer unternehmerischen 
Begabung hatte Karl von Meck sicher einen großen Teil seines Erfolges zu verdanken. Kar! 
von Mecks Karriere begann mit der Gründung einer Baufirma und als Lieferant beim Projekt 
von Derwies'. Bei den Linien Moskau-Rjazan und Moskau-Kazan arbeitete er dann schon 
selbst als Konzessionär. Diese beiden gesellschaftlich verschmelzenden Linien gingen 
schließlich, mit großem Gewinn, in den Besitz derer von Meck über. 

Nach dem Tode ihres Mannes 1876 -Ende desselben Jahres nahm sie mit Cajkovskij 
Kontakt auf, um ihm mit großzügig honorierten Aufträgen ftir verschiedene Bearbeitungen 
finanziell zu helfen- sorgte Frau von Meck nicht nur fli.r ihre große Familie 7 und pflegte ihre 
ausgeprägten musikalischen Interessen, sondern sie widmete sich auch intensiv dem Eisen
bahnunternehmen Me_~k. So kann man in ihrem Briefwechsel mit dem Komponisten zum 
Beispiel kompetente Außerungen über Protektionismus, Hafenbau, Getreidehandel und, na
türlich, das Bahnwesen finden8

• Noch im Todesjahr ihres Mannes, 1876, nahm Frau von 
Meck ihren ältesten Sohn Vladimir (1852-1892) in die Leitung der Gesellschaft auf; nach 
dessen Tod 1892 fiel die Funktion an den zweitältesten Sohn Nikolaj. 

Die Söhne Vladimir und Nikolaj K. von Meck 

Über Vladimir K. von Meck, Frau von Mecks Lieblingssohn9
, liegen sehr unterschiedliche 

Urteile vor. Seine Schwiegertochter Barbara10 rühmt sein erfolgreiches Auftreten und Ver
handeln mit den Rothschilds und schildert ihn als detailinteressierten Patriarchen der Gesell-

4 
Aus der Ehe gingen achtzehn Kinder hervor, von denen elf überlebten. Siehe die genealogische Tafel von 

Kadja Grönke in CSt 3, S. 376 f. Dort ist bei Nikolaj von Meck (geboren 1863) das Todesdatum zu korrigie
ren: 1929 (statt 1909). 
5 

Eine Ihrer Töchter, Anna (1864-1942). hat 1883 einen der Söhne Meck geheiratet: Nikolaj (1863-1929), 
siehe weiter unten. 
6 

Vgl. CM 2 (Nr. 339 aus dem Jahre 1881) und Witte (Band l, S. 122); außerdem A. J. Delvig, Polveka russ
koj .tizni(Ein halbes Jahrhundert Russischen Lebens. Erinnerungen), 3 Bände, Moskau und Leningrad 1930. 
7 

Anna und Nikolaj von Mecks Tochter Galina (1891-1985; das mittlere von insgesamt fünf Kindern des Paa
res) hat später einen Teil des Briefwechsels CM und die Briefausgabe CB (siehe das "Verzeichnis der Abkür
tungen und der Literatur" am Ende des vorliegenden Heftes) ins Englische übersetzt. 

CM 2, BriefNr. 78 vom Juni 1879. 
9 

Vgl. CM 2 (Nr. 160 f.) und Geliebte Freundin (siehe Anmerkung 11, S. 29). - Cajkovskij hat die Söhne 
Meck einmal zufallig im Zirkus beobachten können und mit ihrer Mutter darüber korrespondiert. welcher ihr 
der liebste sei- Vladimir. Dagegen fand der Komponist Nikolaj am sympathischsten. 
10 

Die Frau von Nadezda von Mecks Lieblingsenkel Vladimir (1877-1932; Sohn ihres ältesten Sohnes Vladi
mir). 
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schaft, deutet aber auch seine Neigung zur Verschwendung an
11

• Auch seine Mutter berichtet 
davon, nimmt aber an, daß die Probleme der Gesellschaft durch Leute verursacht würden, die 
Vladimirs Gutmütigkeit ausnutzen. Witte schreibt in seinen Erinnerungen von der ausschwei
fenden Jugend Vladimirs. Im Jahre 1890 erkrankt er schwer und stirbt nach langem Siechtum, 
das seine Mutter psychisch sehr belastet, bis hin zu Schuldgefuhlen, im Jahre 1892

12
• In die

ser schweren Zeit bricht Frau von Meck- aus welchen Gründen auch immer
13 

-ihre Bezie
hung zu Cajkovskij ab. Die Unterschrift von Vladimir von Meck, dieses ftir Cajkovskijs Le
benslauf -wenn auch nur indirekt- einflußreichen Mannes14

, findet man auf der Obligation 
Abbildung 3. 

-·-~-----

Die Familie von Meck (Photo von Mitte der 1870er Jahre) 
1. Reihe: SofJa (1867-1936). Aleksandr(1864-19Jl), Mihl11l (1871-1883), Maksimiljan (1869-1959} 

2. Reihe: Jullj3 (1853-1913). Ljudmi1a (1872-1946), Naddda von Meck(l831-94), Vladimir(1852-92), Aleksandr:J (1849-1920} 
J. Reihe: Aicks:mdr E/Sin, KM! von Meck(I819-76), Elizavct:J (1848-1903}~ GrafPavl Beanigsen. 

4. Reihe: Aieks:mdr Frolovslaj" (Sohn eines Bruders von N F. von Meck), Nilr:olaj von Meck (1 863-1929). 

Nadezda von Meck und P. I. Cajkovskij, diese miteinander vertrauten und doch auf Distanz 
bedachten Briefpartner und - wenn auch aus sehr unterschiedlichen Gründen - "geschwo
renen Gegner der Ehe", sind sich doch einig in dem Bestreben, die Familien Meck und 
Cajkovskij/Davydov miteinander zu verbinden. Nadezdas Wahl fallt auf ihren zweitältesten 
Sohn, Nikolaj. Schon als Heranwachsender, vierzehnjährig, war er offenbar ein schmucker 
Kerl, den das aus Sachsen stammende Kindermädchen seiner jüngeren Geschwister verfuhren 

11 Vgl. Catherine Drinleer Bowen und Barbara von Meck, Beloved Fn'end: The Story of Tchaikovsky and Na
deshda von Meck, New York 1937.- Deutsch als: Geliebte Freundin. Tschaikowskys Leben und sein Brief
wechselmit Nadeshda von Meck, Leipzig und München 1938, S. 30. Im folgenden zitiert als Geliebte Freun
din. 
12 Vgl. Geliebte Freundin, S. 423. 
13 Vgl. dazu zum Beispiel Pomansky, S. 511-524. 
14 Vgl. Geliebte Freundin, S. 428. 
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wollte -prompt wurde es von der Mutter entlassen 15
. - Nikolaj ("Kolja") und Cajkovskijs 

Nichte Anna heiraten 1883 und werden ein glückliches Paar. Der Komponist besucht die bei
den gern, wenn er in Moskau ist, und speist bei ihnen zu Mittag16

. "Was für ein reizender 
Mensch, dieser gute Kolja", notiert Cajkovskij am 17. Dezember 1886 17

• Selbst bei einem 
Aufenthalt in Italien sehnt er sich nach dem jungvermählten Paar1 8 

. 

Nikolaj K. von Meck übernimmt die Leitung der Moskau-Kazaner Eisenbahngesellschaft, 
und so findet sich seine Unterschrift auf den mehrsprachigen Obligationen und Couponbögen 
der Gesellschaft (Abbildungen 3 und 4). In der in den 1930er Jahren erschienenen sowjetrus
sischen Ausgabe des Briefwechsels Cajkovskij-Mekk heißt es von Nikolaj von Meck: "1929 
als Schädling erschossen"; sein Schicksal nach der Revolution von 1917 ist bei seiner Tochter 
Galina von Meck nachzulesen

19
• Halle ihn Lcnins Technik- und Wirtschaftsberater L. Krasin, 

ein ehemaliger Manager der russischen Siemensgesellschaft in St. Petersburg, noch mehnnals 
aus der Haft befreien und vor den Schikanen des KGB schützen können, so war sein gewalt
sames Ende später, als Krasins Einfluß schwand, nicht mehr zu verhindern20

. Aus Galin"a von 
Mecks Erinnerungen stammt auch das auf der vorangehenden Seite abgebildete Photo der 
Familie von Meck, das noch zu Lebzeiten des 1876 verstorbenen Kar! von Meck aufgenom
men wurde. 

Weitere "Eisenbahnkönige" 

J. N. Westwood
21 

teilt die russischen "Eisenbahnkönige" in drei Gruppen ein: Wohlhabende 
Geldgeber, berufsmäßige Banker und Newcomer. Mit der ersten Gruppe kam Cajkovskij auf
grundihrer kulturellen Ambitionen und ihres Lebensstils in Berührung. So unterhielt etwa der 
Eisenbahnbauer Savva Ivanovic Mamontov ein privates Opernunternehmen22

. "Im Winter 
1886/87 hatte er wiederholt mit Cajkovskij verhandelt, der jedoch einen schlechten Eindruck 
von den Vorstellungen gewann, so daß die angestrebte Onegin-Aufftihrun~nicht verwirklicht 
wurde"

23
• In seinen Tagebüchern hält der Komponist diese Gespräche fesr 4

. Zum Typus der 
professionellen Banker bestanden offenbar keine Beziehungen. Zu einigen der Newcomer 
ergaben sich Kontakte über die Rechtsschule oder verwandtschaftliche Beziehungen. Unter 
den letzteren ist vor allem diejenige zu Graf Nikolaj F. Litke25 zu erwähnen, dessen Söhne 
Aleksandr ("Sanja") und Konstantin zusammen mit ihrem Cousin Vladimir Davydov zur 
"Vierten Suite" Cajkovskijs gehörten und an seinem Sterbelager zugegen waren. Als ehemali
ger Rechtsschüler interessierte sich der Komponist für den - in Rußland verhandelten - Pro
zeß des gescheiterten Eisenbahnunternehmers Strousberg aus Berlin. Und ein nicht genannter 
"Eisenbahnkönig" in Südrußland ließ es sich nicht nehmen, dem Komponisten seinen Salon
wagen zur Verfügung zu stellen, als er seinen Lieblingsbruder Anatolij und dessen Frau Pras
kov'ja in Tiflis besuchte26

. 

15 Vgl. CM I. Nr. 239. 
16 

So noch im Aprill892, vgl. CB (Nr. 623). 
:; Tagebücher, S. 145. 

Vgl. CB (Nr. 354). 
:~ Vgl. Galina von Meck, As I Remember Them. London 1973, S. !55 ff. 
- Ebenda, S. 177 ff. und 261 ff. 
~: J. N. Westwood, Geschichte der russischen Eisenbahnen, Zürich 1966, S. 66. 
;; Vgl. dazu Lucinde Braun in CSt 4, Kapitel Mamontovs Privatoper. S. 92-96. 
- Eben da, S. 93. 
24 

CD. S.ll4, 116, l22und 124. 
25 

Er hatte eine Cousine des Komponisten, Amalija Sobert geheiratet; vgl. die genealogische Tafel von Kadja 
Grönke in CSt 3, S. 368 f. 
26 

CB (englische Ausgabe), S. 258 f. 
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ANHANG 

Abbildungen von Aktien, Obligationen und Coupons 

1. Aktie der Eisenbahngesellschaft Rjazan- Kozlov von 1865, russisch, englisch und deutsch. 
Ausschnitt des mittleren Teils mit Faksimile-Unterschrift P. G. von Derwies (Unterschrift 
links) in lateinischer Schrift. 

Stump of the (mp~rinl 
Stempel der fi::niserlich 

Ruro,~sia.n Governrnent. 

R.u:-'II-Oi~chen R.e:zit>-run:z. 

nt, 1 

.. 
RAIL\VAY COMPANY, 

", : ·'' .·r j san~ti?ned :by H !S l4l_PERIAL NAJ~STY the 12
lz.4 :March .l·S6ö.- r 

.• ~ c~PjW of. the Com .. pany. ~s2.soo. P onnds Sterling .. ~. 

l.iN~ · suAßE8

0F.'tOO'PO~iiis•·sr~~·l 
i , ... I 

·.1\-.Iosco'\<v, 1 April n. st. 1865-
·~ . 

lHDH ~oporM The Board of Directors of the Riasan- Koslow RaÜway Company Die Directi 
~< ' . 

~J~7· 
c::::~ ·.· 

-· _._·. ·: . .: .... ;_:_·_. 
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3. Obligation der Eisenbahngesellschaft Moskau-Rjazan von 1885, russisch und deutsch. 
Ausschnitt des unteren Teils mit Faksimile-Unterschrift von Vladimir K. von Meck in kyrilli
scher und lateinischer Schrift (3a). - Couponbogen von 1905, deutsch. Ausschnitt: Zins
Coupon mit Faksimile-Unterschrift in lateinischer Schrift: N de Meek(Nikolaj K. von Meck) 
(3b: nächste Seite). 

\ L.:: F1 • I I ct « 
Di~ ·[Directio~der Moskau-Rjiisan Eisenbahn-Gesellschaft: 

~~~<>~- +~~ 
··. ~_,('~ 
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Zins-Coupon ::'i! 70 zur halben Obligation llcr 
MOSKAU·BJÄSAN EISENBAHN-GESELLSCHAFT 

lunter umst~hcwlcr Nummer). 
Zehn l'I:Iarli:: DouGcher Heich,;w:J.hmng hat Inhaber <Iiese' 
Coupons als halbj:Lhrlicho Zinsen Yom I Februar 1920 n. Sl. ab. frei 
von jeder ru:-:sischen Stcu~r, in llorlin, bei Jer Dircction der Di!'eonto
Gesdlschaft oder auch unter cl~n fllr cliu Anleihe festg-estellten 
ß•:tlingungen in lt!osknu, bei J,~r Cas5o clcr Gesellschaft, respectivc 
in St.·Pctersbnr0 , b·'i der Agentur derselben zu empfangen. 

]l[o.,kau, 1905. 
Die Dircction der Musk<tu-Kasan Eiswbalm-Gcsellschajt: 

~#I_S.~,~ 

4. Obligation der Eisenbahngesellschaft Moskau-Rjazan von 1901, russisch, deutsch, nieder
ländisch. Ausschnitt des oberen Teils mit Faksimile-Unterschrift von N. K. von Meck in ky
rillischer Schrift (links) (4a). - Couponbogen von 1911, deutsch. Ausschnitt: Zins-Coupon 
mit Faksimile-Unterschrift: N von Meekin lateinischer Schrift (4b: nächste Seite). 

C>E LD;E CTBA. 

MOCKOBCKO-KA3AHCKOH 
lt\E11133 H 0 H .Ll.O PO rH 

~;nnll1'1lJI'I, 1\'J, ;~f>.StHJ.000 )ll\llOI;'J, l'i~JDUliiCJi.ot\ JUIIW[H:Iwti 

= 1 H.tiOS.Sä:! pyG. (I pyO. = 1fl:, m1m•pia:m)=:!l .1 ~j!).!!OU l'().l.l,J'Y;n.,·~.= 1.7;'"•ti.3:!t;.u~'ll'io!i\R!!""'-· 
Cl. IICJyCJtORiiOKI np:lHtieiO i1MnEPAT0PCHArO Pocciiicunro np:tBIHCIIbCTBil Bb ynnatt npou,CHTOB 

OB~~Mr AQIH ~li} " 
.M 14 7 7 3 "~sio.;;~>"" 

ß1J TbiCHqy MAPOK1J fEPMAHCKOll HMITEPCKOH ßA]lOTbl 
=462 pyG. 80 KOll, ll pyG.=l/Hi HM11Cpia..naj=59Q ro.n.n. 1}'Jlh){.=48 tfl}'HT, CTCpJJ. 19 WIIJI.IJ, 

HA IIPE.IJ:'b.HBHTEJI.F.f. 
B.up..".nN\1• Mll oGl!llrlU\iK y~nctnyt>n. T IJ C ll'l J, 10 .r!llpll~llll !'Cjlllßi!Oilol\ n•n~po~ton. !U\.IIIOTIJ Jl'L nnlhd1, ~nK.IIKl· 

'INII10III"L n. pn~wilpt. :~: ...... u.tmo •n.po~t'l> ri'JlllllUICKoA JUI!Iopo!Ioll JUUIKJtu 1m yo.,onin:n., n~ o6opot-tl ooro o~nn•u•nmu'l., 11 
nfitnn~,!'l!IIOII'I>, ncxftA'I> n11. ~lolll}'lli~HfUHtH flltll P'J. o6plli!I;rfl!o o6:t~J!J"ßiJ,iRill OUutOCTß~, ncil111. A\JCTonnicll'b ll noi11111 )l,olC)I,I\11111 

Q(,fi\~Onl\ H 1111-fl~>ll(*'ll'lo llJ>1.11111f1!\~!lTiln llp~A'I. 110'f11o111 fiyJ1}'11\I!MK Bf\!\111\MI!, 

DJ•n~IIT~;:;;~~~::o ~~~r;~~~:r~ o:;:~:~T::~ ~c~~11:11n0~:;i;tn~;;::~: 11(~o;y:~~~.~~~~:. rtl~:;~~~~H~~~t~~~~~U,.P~~Hn~;ou~:~ni;1•e;:~1~111~ 
01~Ki11 nn ofoJIKrM\)1111'1> J/1\DOHJII\ oonnGo:.rt:)l,rLJOJTIJII UTlo ACIIKIIX1• pyoortr<l.'J. uruwroli'I., 

ITpoli,NITiol nn. 4% ro)I,OBt.ll'J. Dl>lii.IIO.'IIflH\I!lT011 no D!WA'I.IIP.!W!Il!l ~tyuonnn'b omero;tno n1. oporm lfl hHutfl Ironn 
II ]I) Jl."!!:l\f,pl!fl ß!IAflll~, 7\'fn-:;->uot>,lHOl <', 

npoUJICHio OGwecTOO 

.=4ir.'"'-1~ 

97 



Jochen Haeusler: Cajkovskij und die russischen "Eisenbahnkönige" 

li!OSKAU ·KASAN E ISENBAH1Hl ESELLS CBAPT. 
·.:;?:;il?s-Cou.pon ;;-.,r, 40 zur 4% Obligation 
:.;';von 1000 Mn.rh: der -~nleihe 1.001 

-~ l M14773 
_J.?·)Jl Yorzci.~·'r Ui0:;C.::J Cou_[lulh' W•.•rd .. u rom 18 Junf/1 Juli 1921 

a.il ~·ar3 halhj:J.hrlidtt~ Zinst'n. fr,~i \'tlll jt!d•!r ru~isch(:n Steuer, 
au~.5g"Oi,31~lt nach seiner 'rahl: in Moskau, hf!i di!r Ca:;!:.lc u~r 
Direclio\1 9 Rub. 25.S Kop.; in Berlln, bei Mendd,,;ohn & C0 , 

:3. DIJ"iCI.lriidt!r. Dircction rl··:r Di~conto-Gc:3clbchJft, Dt~rlin·~r ff;m
dd-3-G.~s~II:<rhaft. Olil!r in Frankfurt a/M~, l10i <l•:r Dir·~ction dt~r 
Disco'nto-G••ocll"chaft 20 Reichsmark; in Amsterdam, hd Lipp
manri·;. Ro; . .<nthal k co II Guld. 80 C.; in London, bei dor 
fiusoiseho>n Dank ft1r ausw:Irti;;•>n Handel 19 Sch. 6.% P. 

Die Dircction der Mo.-;ka1c-Kasan. Ei:;cubaltn-(/cscllsc/taft: 

0/Y.f~-1~-~~a?~·~ 

COUPON . . - .":. _, 

-"'·· .. --:1 
Rub. ·, 

s·:2~Js\ 

Reichsm: 

"20· 
Hol!. G~fJ. 

11.8Qj 
Schill. 

19.6>6 

5. Obligation der Eisenbahngesellschaft Moskau- Jaroslavl- Arhangel'sk von 1897, russisch, 
niederländisch, deutsch. Ausschnitt mit Faksimile-Unterschrift von Savva L Mamontov. 
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I ar IR 
nBt TbiCRqH MAPOK~ rEPM. HMri. BAJlHJTLI 

=617 py6. 20 HOn. JOn.=1185 ronn. rynb)l. =97 IjlyHT. CTepn. IB WHnn. 

Ja: .A. ::0: ::E" E .ZJ;; ':E. .ß: ::S :EI[ TE :IX .a::. 

B.ua,II;ill!eD;!. ceß: o6.urrrau;irr y-'I!lCTeyen .D,BYMA TbiCAYAMif MAPHAMif B!. 
saß:Mii, saE:mo'IeHHoM!. B!. paslllipt 33.000.000 Mapox!. repMaHcxoii mmepcE:oß: 
BEL-"lDTIJ, Ha yc.uoeim:1., osHa'IeHHI.IX!. Ha o6oporl, o6esiJB'IBHHO.U!. sctMH ,II;O
XO,llali!II R Bd!M!. IDfYIIJ;BCTBOM!. 06m;ecTea Mooxoecxo-Jlpoc.uaecxo-ApxaHre.ul>
cE:oii :m:e.ubHoii ,110pom, c1. coxpaHeirie:.r!. nperrli}'lD;ecTea paHte Bomym;eHHDrx!. 
o6=au;i:ü:. 06mrrau;iR cero saiir.ra mrlaon rrpemrym;ecTBO rrepe,11;1. BcilMrr 
6y,rr;ym;IDI!l: saiiMali!II. HeeaerrciiMo OT!. cero, o6=au;i= cero salilla ,I~apyeTcJr 
6esycJI03HaJI rapaHTiH Hr.rnepaTopcxrrr.r!. PocciiicxiiM!. IIpaerrTemcTBOM!. B!. 
ynJI<lTll IIpOIJ;BHTOB!. R IIOI'!lillBJriJr CO ,!IHJI RX!. Br>IIlJCXa1 C!. OCBOQOl!I:,II;8Jri8!li!. 
H!lBCBI'i(!l OT!. BCJntRX!. pJCCXHX!. H!l.i!OI'OB!., 

BJia,II;:l!JieD;!. rro.rryqaen 'IC'A"I·IPC npou;cn'A"a emero,I~Ho, rro rrpeii;
CTaBJielri:a X!. OIIJiaTt cpO'Im>IX!. Ha 1 Anp:l!JIH R 1 Oxu6pJr (HOB, CT.) 
lt!lJ!t!l;aro I'O,lla IIOJI}TO,!IOBIUX!. XynOHOB!., MOCRBA, 1897 r. 

llpaBJIBJiie OOJnBGTBa NfOGKOBGKO·HPOGJiaBGKO-API3HI'BJI1GKoH JKBJI. nop.: 

Byxza.~~-mepo 


